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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 19. Januar, 11 Uhr, Residenz, Allerheiligen-Hofkirche

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Festakt anlässlich der Ver-
gabe des ADAC-Preises „Gelber Engel 2006”.

Wiederholung
Donnerstag, 19. Januar, 14 Uhr,

SV-Forum München, Eingang über Färbergraben 14

Oberbürgermeister Christian Ude eröffnet als Schirmherr die Informations-
kampagne 2006 „Verstehen Sie Alzheimer?”. Getragen wird diese Kampa-
gne durch die Landeshauptstadt München, das Institut Technik - Theologie
- Naturwissenschaften der Ludwig-Maximilians-Universität München und
die Alzheimer Gesellschaft München e. V. Auch Staatsministerin Christa
Stewens wird die Anwesenden der Auftaktveranstaltung begrüßen.
100 Jahre nach der Entdeckung der Krankheit durch den bayerischen
Nervenarzt Alois Alzheimer stellen die zunehmende Zahl der Demenz-
kranken und die vielfältigen Probleme ihrer familiären und professionellen
Betreuung die sozialen und auch kommunalen Sicherungssysteme vor
große Herausforderungen. Die Jahreskampagne „Verstehen Sie Alzhei-
mer?” möchte in über 300 Veranstaltungen informieren, Verständnis wek-
ken sowie Wege und Möglichkeiten für nachhaltige Unterstützung auf-
zeigen.

Wiederholung
Donnerstag, 19. Januar, 18.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude gibt für die am Weihnachtsabend 2005
zur Versorgung und Sicherheit der Stadt eingesetzten Bürgerinnen und
Bürger einen Stehempfang.

Donnerstag, 19. Januar, 19 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, 4. Stock

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet die Ausstellung „Cliffhanger und
andere Sensationen – Filmplakate aus der Frühzeit des Kinos” im Münch-
ner Stadtmuseum. Gleichzeitig findet die Übergabe von 18 großformatigen
Filmplakaten aus der Frühzeit des Kinos statt, die die Ströer Deutsche
Städte Medien GmbH dem Münchner Stadtmuseum geschenkt hat. Es
handelt sich um eine geschlossene Veranstaltung (Medienvertreter selbst-
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verständlich willkommen), bei der auch der langjährige Regionalleiter der
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH, Anton Dutz, verabschiedet und
sein Nachfolger, Stefan Helbig, vorgestellt wird.
(Siehe auch unter Meldungen)

Sonntag, 22. Januar, 15.30 Uhr, Mathäser Filmpalast, Bayerstraße 5

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Premiere des
Films „Himmel und Huhn“ (Chicken Little, 2005).

Sonntag, 22. Januar, 20 Uhr, Lustspielhaus, Occamstraße 8

Oberbürgermeister Christian Ude erhält den Sigi-Sommer-Taler 2006 der
Faschingsgesellschaft Narrhalla.

Montag, 23. Januar, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Verleihung des Kulturellen
Ehrenpreises 2005 der Landeshauptstadt München an Tankred Dorst und
Ursula Ehler. Die Laudatio hält Michael Krüger.

Montag, 23. Januar, 19.30 Uhr, Gemeindesaal der

Israelitischen Kultusgemeinde, Reichenbachstraße 27, II. Stock

Eröffnung der Ausstellung „...Traurigsein kommt sowieso. Ein jüdisches
Poesiealbum 1938/39“. Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen
Kultusgemeinde München und Oberbayern, und Dr. Wolfgang Till, Direktor
des Münchner Stadtmuseums, sprechen zur Begrüßung. Einführung
durch Doris Seidel, Jüdisches Museum Reichenbachstraße. Die Ausstel-
lung eröffnet Dr. Salomo Pappenheim, Jerusalem.
Ausgangspunkt für das Ausstellungprojekt ist das Poesiealbum der Inge
Goldstein. Sie wurde 1929 geboren und war 1938 gezwungen, mit ihrer
Familie in die USA zu emigrieren. Ihr Poesiealbum nahm sie mit in die neue
Welt. 1994 schenkte sie es dem Jüdischen Museum München. Die Aus-
stellung richtet den Blick auf die vielfältigen Aspekte jüdischer Kindheit und
Jugend in München in den 30er-Jahren.
Die Ausstellung des Jüdischen Museums München findet in Zusammen-
arbeit mit dem Stadtarchiv München und dem Jugend- und Kulturzentrum
der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern statt. Sie ist
vom 23. Januar bis 27. April, Dienstag 14 bis 18 Uhr, Mittwoch 10 bis 12
Uhr und 14 bis 18 Uhr und Donnerstag 14 bis 20 Uhr, zu besichtigen. Der
Eintritt ist frei.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am 23. Januar um 11 Uhr
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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 25. Januar, 19 Uhr, Cafeteria des

ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 25. Januar, 19.30 Uhr, Cafeteria des

ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 25. Januar, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.
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Meldungen

Antidiskriminierungsvereinbarung

für die Stadtverwaltung unterschrieben

(18.1.2006) „Diese Antidiskriminierungsvereinbarung ist nach 20-jähriger
Gleichstellungsarbeit, dem Antidiskriminierungszusatz in Stellenausschrei-
bungen sowie verschiedensten Maßnahmen auf dem Gebiet der Aus- und
Fortbildung ein weiterer Schritt, um Diskriminierung, Fremdenfeindlichkeit
und Rassismus entgegenzutreten,” so Angelica Hagenstein, Vorsitzende
des Gesamtpersonalrates der Stadt München und Dr. Thomas Böhle,
Personal- und Organisationsreferent der Landeshauptstadt, die beide mit
ihrer Unterschrift die Vereinbarung zu Beginn des Jahres in Kraft setzten.
Damit gehört München zu den Kommunen in Deutschland, die mit einer
Vereinbarung für Chancengleichheit und gegen Diskriminierung in der Ar-
beitswelt europäischen Richtlinien aus dem Jahr 2000 folgen, die ein deut-
liches Zeichen gegen Ausgrenzungen aus Gründen des Geschlechts, der
Herkunft, Hautfarbe, Religion, Behinderung, des Alters oder sexueller
Identität setzen. Die 16 Seiten umfassende Vereinbarung, die für über
28.000 städtische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gilt, ist das Ergebnis
von Überlegungen, die das Personal- und Organisationsreferat zusammen
mit dem Gesamtpersonalrat und der Beschwerdestelle für Diskriminie-
rungsfälle sowie der Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebens-
weisen anstellte. Pate für diese Überlegungen standen politische Initiati-
ven, die es in München bereits 1999 seitens des Ausländerbeirates sowie
2001 durch die SPD-Stadtratsfraktion gab.
Im Mittelpunkt der in der kommunalen Nachbarschaft mit regem Interesse
verfolgten Diskussionen stand die Frage, wie entsprechende europäische
Vorstellungen auch für den Bereich der Münchener Stadtverwaltung kon-
kretisiert und umgesetzt werden können. „Wir wollen allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern einen diskriminierungsfreien Arbeitsplatz bieten”, be-
schreibt Böhle die grundsätzliche Intention der neuen Vereinbarung. Angeli-
ca Hagenstein ergänzt diese Zielsetzung: „Die Verpflichtung, Diskriminie-
rung zu erkennen, sich damit auseinander zu setzen und dafür Sorge zu
tragen, dass für alle Beschäftigten die gleichen Rechte und Pflichten gel-
ten, war für uns ein ebenso wichtiges Ziel.”
Neben den Grundsätzen, auf die die Antidiskriminierungsvereinbarung auf-
baut, regelt sie den Geltungsbereich, die Definitionen der wichtigsten Be-
griffe sowie die Beschäftigungs- und Arbeitsbedingungen. Die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter finden Hinweise zu Aus-, Fort- und Weiterbildung,
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aber auch Adressen von Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern im
Problemfall.
In Paragraf 6 macht die Stadt München deutlich, dass Belästigungen und
unmittelbare Diskriminierungen disziplinar- und arbeitsrechtliche Konse-
quenzen haben. „München ist eine Stadt, in der Diskriminierung keinen
Platz hat und die vom friedlichen Zusammenleben von Menschen unter-
schiedlicher kultureller Hintergründe geprägt ist. Dies wollen wir in unserer
Verwaltung widerspiegeln”, sind sich die Gesamtpersonalratsvorsitzende
und der Personal- und Organisationsreferent einig.
Interessenten finden die Antidiskriminierungsvereinbarung im Internet un-
ter www.muenchen.de/Rathaus/por/broschueren/37836/index.html.

Die Vorsitzende des Gesamtpersonalrates, Angelica Hagenstein, und der Personal-
und Organisationsreferent der Stadt München, Dr. Thomas Böhle, unterschreiben die
Vereinbarung für Chancengleichheit und gegen Diskriminierung in der Arbeitswelt.

Foto: Stephan Herzog

http://www.muenchen.de/Rathaus/por/broschueren/37836/index.html
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Interviews für Mietspiegel 2007:

Stadt braucht Unterstützung der Mieter

(18.1.2006) Anfang 2007 gibt es einen neuen Mietspiegel. Das hat der
Stadtrat im November 2005 beschlossen, weil der zur Zeit gültige Miet-
spiegel 2005 nach zwei Jahren veraltet ist.
Für den neuen Mietspiegel braucht die Stadt Daten über Münchner Miet-
verhältnisse, die in einer Umfrage erhoben werden. Die Umfrage macht
das Marktforschungsinstitut TNS Infratest, das von der Stadt München
für den Mietspiegel beauftragt wurde. Die Umfrage beginnt Mitte Januar
und dauert bis Ende April 2006. Die Interviewer nehmen Kontakt zu ins-
gesamt 27.500 Haushalte auf, die nach einem Zufallsprinzip ausgewählt
werden. Kommt die jeweilige Wohnung für den neuen Mietspiegel in Frage,
wird ein Termin für ein persönliches Interview vereinbart. Bei dem Hausbe-
such  können die Interviewer von TNS Infratest einen Mitarbeiterausweis
vorlegen, den sich alle Befragten zusammen mit dem Personalausweis
zeigen lassen sollten. Die Teilnahme an der Befragung zum Mietspiegel
für München ist freiwillig. Für einen guten, aussagekräftigen Mietspiegel
ist es wichtig, dass möglichst viele Daten zu Mietwohnungen in München
einfließen. Nur so kann ein Mietspiegel die ortsübliche Miete möglichst
genau wiedergeben. Die abgefragten Daten betreffen die Miete und alle
Tatsachen, die Einfluss auf den Mietpreis haben wie Wohnfläche oder
Ausstattung der Wohnung. Die erhobenen Daten werden ausschließlich
in anonymisierter Form verwendet. Name und Anschrift des Befragten
werden nicht bekannt gegeben.
Mietspiegel „spiegeln” den Wohnungsmarkt wider. Mit Hilfe eines Miet-
spiegels können Mieter und Vermieter die ortsübliche Miete für Wohnun-
gen im Stadtgebiet München feststellen. Den zur Zeit noch gültigen Miet-
spiegel für München 2005 gibt es als kostenlose Broschüre bei der Stadt-
information im Rathaus und im Amt für Wohnen und Migration, Franzis-
kanerstraße 8, 81669 München. Im Internet ist er unter www.mietspiegel-
muenchen.de abrufbar.

Winterdienstbilanz für den 17. Januar

(18.1.2006) Hier die aktuellen Zahlen:
Dienstag, 17. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 598 Fahrzeuge: 389
Streuguteinsatz:
Salz: 299,69 t Splitt: 565,9 t
Kosten des Einsatztages: 350.195,34 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 12.279.278,43 Euro

http://www.mietspiegel-muenchen.de
http://www.mietspiegel-muenchen.de
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Stadtmuseum: Ausstellung „Cliffhanger und andere Sensationen”

(18.1.2006) Die Ströer Deutsche Städte Medien GmbH hat dem Münchner
Stadtmuseum 18 großformatige Filmplakate aus der Frühzeit des Kinos
geschenkt. Diese „Highlights“ und weitere Plakate aus dem historischen
Plakatarchiv der Deutschen Städte Medien GmbH sind ab 20. Januar
2006 in der Ausstellung „Cliffhanger und andere Sensationen – Filmpla-
kate aus der Frühzeit des Kinos” im Münchner Stadtmuseum ausge-
stellt. Die Ausstellung ist bis 26. März 2006 im Münchner Stadtmuseum,
4. Stock (Musikinstrumentenmuseum), zu sehen. Öffnungszeiten: Diens-
tag bis Freitag von 12 bis 18 Uhr, Samstag, Sonntag und an Feiertagen
10 bis 18 Uhr. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, sonntags freier
Eintritt.
Am 19. Januar findet die feierliche Übergabe der Filmplakate statt. Im Rah-
men der Übergabe und Ausstellungseröffnung wird auch der langjährige
Regionalleiter der Ströer Deutsche Städte Medien GmbH, Anton Dutz, ver-
abschiedet und sein Nachfolger, Stefan Helbig, vorgestellt.

Tag der offenen Tür in der Stadtbibliothek Pasing

(18.1.2006) Mit einem Tag zum Schmökern und Ausleihen, Reinschnuppern
und Neuentdecken, Zuhören und Lachen sowie vielen Überraschungen für
Jung und Alt feiert die Stadtbibliothek Pasing, Bäckerstraße 9, am Sams-
tag, 21. Januar, von 11 bis 20 Uhr ihre Wiedereröffnung. Programmhigh-
lights für Erwachsene sind zum Beispiel die AmazSingers, die Leseperfor-
mance „Versteckte Welten“ von Hunger & Seide (Judith Al Bakri und Jo-
chen Strodthoff), gesponsert von „Bücher & mehr“, dem Förderverein der
Münchner Stadtbibliothek, Internet- und OPAC-Einführungen, das Kaffee-
und Kuchenbuffet, die Lesung „Das verliehene Buch und andere Katastro-
phen“ mit Alexander Netschajew, die Big Band des Karlsgymnasiums
und vieles mehr. Kids und Teens kommen bei Spielspaß im Großformat,
Internetsurfen, Kinderschminken, Luftballontieren, Mitmachtheater und
einer Lesung mit Ulrike Kriener – präsentiert von Lesewelt e.V. – auf ihre
Kosten. Von 12 bis 18 Uhr ist voller Ausleihbetrieb: Ausleihe, Anmeldung,
Beratung, Recherche. Weitere Informationen gibt es im Internet unter
www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing. Ansprechpartnerin: Ute Groß,
Telefon 2 33-3 72 65.

Vortrag „Jüdische Museen als Identitätsträger“

(18.1.2006) Am Samstag, 21. Januar, hält Edward van Voolen um 19 Uhr im
Foyer (Erdgeschoss) des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1,
den Vortrag „Jüdische Museen als Identitätsträger“. Der Eintritt ist frei.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing
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